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sprechung unterzogen. Dem Preisrichterkollegium,
welchem als Architekten Prof. Moser, (Zürich) Adolf
Schuhmacher (Basel) und Ed. Suter (Stuttgart) ange-
hörten, war es leider angesichts der auf ganz ver-
schiedënen Gebieten liegenden Qualitäten der Pro-
jekte unmöglich, eine starkdifferenzierte Rangordnung
aufzustellen. Es hat in unermüdlicher siebentägiger
Arbeit die Lösungen einzeln und vergleichend ge-
prüft, wobei die betreffenden Gebäudemodelle je-
weils zur Beurteilung in ein größeres Altstadtmodell
eingefügt wurden. Man darf beistimmen, dass keines
der Projekte als ausführungsreif betrachtet werden
kann, weshalb auch kein erster Preis zur Erteilung
gelangte. Die Jury empfiehlt darum dem Bankrate
der Kantonalbank zur Erlangung eines baureifen Ent-
wurfes eine engere Konkurrenz unter den Verfassern
der 5 prämierten und der 3 angekauften Entwürfe.
Programmgemäß verteilte sich die zur Verfügung
stehende Summe im Gesamtbetrage von Fr. 20,000.—
auf 5 Preise. Weitere Fr. 4000.— wurden an die 3

genannten Ankäufe ausgerichtet.
Wie man soeben vernimmt, beabsichtigt die Di-

rektion der Basler Kantonalbank die Ausführung des
Neubaus den Architekten Fritz Beckmann und Hans
Mähly in Basel direkt zu übertragen. Rü.

Fortschritte in der Stuhlfabrikation.
Als man sich dazu entschlossen hatte, den Stuhl,

der als eines der unentbehrlichsten Möbelstücke, das
wir besißen, bis vor wenigen Jahren wesentliche
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damit praktischen Bedürfnissen einerseits und innen-
architektonischen Bestrebungen andererseits gerecht
geworden. Verlangt doch die neuzeitliche Wohn-
einrichtung in der einfachen Linienführung nach ein-
drucksvollen Motiven, die sie in der Verwirklichung
einer den praktischen Bedürfnissen, sowie hygienischen
Anforderungen und dem ästhetischen Empfinden ge-
recht werdenden Formgebung erblickt. Aus diesem
Bestreben heraus entstanden u. a. die modernen
Stühle, deren breite aber verhältnismäßig niedrige
Lehnen den Rücken einer auf dem Stuhl sißenden
Person ungefähr in halber Höhe der Wirbelsäule,
d. h. just dort stüßen, wo er einer richtigen Stüßung
zur Entlastung der Muskulatur bedarf, wie denn auch
die Stuhlhöhe nebst der Breite und Form des Siß-
brettes mannigfache Anpassungen an die besonderen
Bedürfnisse der jeweiligen Verwendung erfahren
haben. Diese oft einschneidenden Gestaltsänderungen
des Stuhls haben seine konstruktive Durchbildung
erheblich beeinflußt, wobei fabrikationstechnische und
statische Momente Berücksichtigung fanden, die in
der Stuhlindustrie bislang vernachlässigt wurden. In
dieser Hinsicht verdienen die beiden nachstehend
beschriebenen Erzeugnisse der Stuhlfabrik Tütsch &

Zimmermann, Klingnau (Aargau), nicht nur darum
besondere Beachtung, weil sie hinsichtlich der Form-
gebung und ihres äußeren Aussehens zu den mo-
dernsten Stühlen zählen, die im Privathaushalt, in
Bureaux, Werkstätten und im Gastwirtschaftsgewerbe
Verwendung finden, sondern ebensosehr wegen ihrer

Fig. 2. Wirtschafts-, Bureau- und Werkstatfstuhl.

Überlappungen. mit

:inandergreLfencter
Zähnung

Änderungen seiner prinzipiellen Bauart nicht erfahren
hat, technisch umzukonstruieren und ihn seinen be-
sonderen Gebrauchszwecken anzupassen, so ist man

die Verschleißfestigkeit ganz wesentlich erhöhenden
konstruktiven Durchbildung, im Zusammenhang mit
einer fabrikalionstechnisch sich günstig auswirkenden
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spcsciiusg ustsr^ogss. Dem ?csissciissri<o>isgium,
wsiclism sis /^cciiitsictss ?cos, Xlossc, (^ücic6) ^6o>i
5ciiuiimsciisc (ksssi) usci ^ci, Zutsc (5sussgsi4) ssgs-
iioctss, war ss isicisc ssgssiciiis cisc sus gss? vsc-
sc6iscissss L-sizisiss iisgssciss Ouslississ cisc ?co-
jsicis usmöglicii, sins sssclcciissscss^iscss kssgoccisusg
sus^usssiiss. ^5 6ss >11 usscmuciiic6sc sisizssisgigsc
Missis ciis iüösusgss sis^sis usci vscgisic6ssci gs-
pcüsi, woissi ciis iisscsssssciss Osizsu^smocisiis js-
wsils ^uc ksucìsiiusg is sin gcöizscss ^iszsscismo6sl>

sisgsiügi wucciss, i^lss ciscs lssistimmss, cisss icsisss
cisc ?cojsi<ss Z>5 suzsü^cusgscsis izsicsc6tss wscciss
Icsss, wssiisiis sucii Icsis scsisc ?csis ^uc ^ctsiiusg
gslssgìs, Dis iuc^ smpsis6!t ciscum cism kssiccsts
âsi- Xsstossiisssic ^uc ^cissgusg sisss izsucsisss ^si-
wucsss siss ssgscs Xosicuci-ss^ ustsc ciss Vscisssscs
cisc 5 pcsmisciss us6 cisc 3 ssgsicsuitss ^stwücts,
i-'cygcsmmgsmsl; vscisiits sicii 3is ^uc Vscsügusg
stsiisscis Tumms im (Dsssmsissscsgs vos I^r, 26,066,—
sus 5 ?csiss. Wsitscs s^c, 4666,— wuc6ss ss ciis 3

gssssssss ^slcsuss susgsciciisss,
Wis mss sosisss vscsimms, isssissiciitigs ciis Di-

csicsios cisc össisc Xsssossiiissic ciis ^usiü^cusg ciss
Xisuissus ciss /^cciiitsicsss I^cis? öscicmsss usci s-isss
I^1ssi!>< is össsi ciicsics ^u üissi'si'sgss, Xü,

sortzcliriile in der Ztuiiliabrillalion.
^>s mss sicii cisiu ssssciiiossss iissss, ciss 5su6I,

cisc sis siss8 cisc ussssiss6ciic6ssss iviöissizsücics, clss
wic izssii;ss, isis voc wssigss is6css wssssiiicks

/e.iituuK (^lki»ìyr6!gtt) Xr, 3

clsmis pcsictisciiss Vsciücssissss sisscssisz usci issss-
scciiiislcsosizciiss öszscsisusgss ssciscecssits gscsc^s
gswocciss, Vscissgs cioc6 ciis ssu^sitliciis Woiis-
sissciitusg is cisc sisisc6ss i.isisssü6cusg sscii sis-
cicucicsvoiiss i^Ioiivss, clis sis is cisc Vscwiciciicliusg
sissc ciss pcsicsisciiss ös ci ü ris issss, sowis ii^gissisciiss
/^ssoi'cisi'usgss usci cism ssi6siisc6ss ^mpsisciss Zs-
i^sc6i wsi'cissciss s'oi'mgsizusg si'iziiàt. /^us ciisssm
össirsizss ^si'sus ssisissciss u, s. ciis mocisrsss
5iüiiis, clsi'ss iii'siîs sissr vsr6siìsismskzig siscirigs
l.siisss ciss kücicss sissi' sus cism 5iuiii sii^ssciss
l^s^sos usgsis6>- is iisiissi' i4ö6s cisc Wicizsissuis,
ci. 6, ^uss cioi's siüizss, wo sc sissc >°ic6sigss 5süizusg
?uc ^silssiusg cisc I^Iusicuisiur isscisrs, wis cisss sucii
ciis 5suii!6ö6s ssiiss clsi' Lcsiss usci s'oi'm ciss Hih-
iscsiiss msssigssc6s /^spsssusgss ss ciis isssoscisi-ss
Vsciüi'ssiszs 3sc ^swsiii^ss Vsi-wssciusg si-ssiicss
6sizss. Disss oss sissc6ssicissciss (^ssssisssscisi-usgss
ciss 5iu6is 6sisss ssiss lcossicuiciivs Ducc6iziiciusg
sc6sisiic6 izssissiui;!, woissi ssissicsiiossisciisisciis us^
zssiisc6s i^iomssis öscüci<zic6sigusg sssciss, ciis is
cisr ^suiiiisciusicis Isisissg vs^sscliisssigs wucciss, is
ciisssc >4issiciis vsi'ciissss ciis izsiciss ssc6sss6ssci
isssciississsss ^c^sugsisss cisc ^su^Issizi'ilc lüsscii 6-

^immsrmsss, Xiiszssu (/^s^gsu), siciis suc cisrum
isssosciscs Lssc6iusg, wsii sis 6issic6i!ic6 cisc k-ocm-
zsisusg usci i6css sulzscss ^usss6sss ^u ciss mo-
âsmsiss ^süiiiss ^siiiss, ciis im ?svssiisus>is!s, is
öucssux, Wscicsssiiss usci im (^ssswicszciissszHswsi'Iss
Vscwssciusg sisciss, sosciscs sissssossiic wsgss i^csc

i^ig, 2. Wicizctisitz-, öucssu- us3 Wsci<5tsiiziu6>,

iliizecis^un^sn, mit

àêcieczn-i^snctec

/^sciscusgss ssissc pcis^ipisliss ösuscs siclis scss6css
iiss, ssciisiscii um^uicossscuiscss usci i6s ssisss lss-
sosciscss Osiscsuciis^wsclcss ss^upsssss, so ist mss

ciis Vscsc6isiszssssigi<sis gss? wsssssiicii sc6ö6ssciss
icossicuiciivss Ducckisiicius^, im ^ussmmssiissH mit
sissc ssizci><sliossssc6sizc6 sicii günstig suswicicssciss
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Vereinfachung, welche erlaubt, bei Qualitätsarbeit
eine vorteilhafte Preisgrenze zu halten.

Bei den hier berücksichtigten Erzeugnissen dieser
Firma handelt es sich um Stühle mit gebogenen
Holzrahmen, von denen einer einteilig und mit in
der Stoßfuge sich überlappenden Rahmenenden ver-
sehen ist, die andere Ausführungsform aber einen
zweiteiligen, hufeisenförmigen Rahmen mit vorn ge-rader Zarge aufweist.

Der einteilige gebogene Rahmen des je nach
seiner äußeren Verarbeitung typischen Wirtschafts-,
Bureau- oder Werkstattstuhls, hat gemäß nebenstehen-
der Fig. 1 eine aus zwei sich überlappenden Zargen-
endteilen gebildete Stoßfuge. Die Überlappungen
sind an ihren Berührungsflächen gezahnt und es
haben Zähne und Nuten das in der Nebenabbildung

'"'S: ^ größerem Maßstab gezeigte dreieckför-
mige Querschnittprofil (Pat. ang.). Mit einem solchen
Querschnittprofil greifen auch die Verstärkungsbacken
in entsprechende Nuten der vorderen Rahmenbie-
gungen ein, wodurch einem Verbiegen des Rahmens
wirksam vorgebeugt wird. Außerdem sind aber in
diese Verstärkungsbacken die Stuhlbeine mit kräftigen

riL
®'9®'ässen. Zwar ist es allgemein bekannt,

l ®PP®"9sfeile einteiliger Stuhlrahmen abzu-
schrägen und sie miteinander zu verleimen, allein,
die glatten Leimflächen gewährleisfen oft keine aus-
reichende Verfestigung der Stoßfuge, insbesondere
dann nicht, wenn das Rahmenholz unter Feuchtig-

dem „Verziehen" unterworfen ist. Die
überlappungsteile blättern dann auf und lockern den
Stoßfugenverband erfahrungsgemäß selbst dann, wenn
zu seiner Verfestigung Holzstifte, Nägel oder Schrau-
ben angewandt werden. Die starre Verbindung der
überlappungsfeile beruht bei dem System von Tütsch
& Zimmermann auf der bereits erwähnten kämm-
artigen Verzahnung, durch welche die wirksame Leim-
flache wesentlich vergrößert und — was wichtig
bt annähernd in die Richtung der Kraft der sonst
beim Aufblättern ausbiegenden überlappungsteile
gestellt wird. Die mit der kammartigen Verzah-
nung erreichte Vergrößerung der Verleimungsfläche
sowie die Richtung der die Stoßfugenverbindung be-
lastenden Kraft in bezug auf die Lage der Leim-
fläche, hat zu einer praktisch unzerstörbaren Verbin-
dung geführt, die ohne Nägel, Holzstifte oder
Schrauben eine fast unbegrenzte Haltbarkeit des
Rahmens gewährleistet. Es kann darum nicht wun-
dem, daß die Firma dazu übergegangen ist, die
kammartige Verzahnung bei den an sich bekannten
Eckverstärkungsbacken zur Anwendung zu bringen
und mithin dem Rahmen in jeder Hinsicht eine weit
größere Verschleißfestigkeit zu geben. Es soll nicht
übersehen werden, daß gezahnte Eckverstärkungs-
backen mit im Querschnitt rechteckigen Zähnen
und ebensolchen Nuten zwar bekannt sind, daß aber
hier die wirksamen Leimstellen auf die schmalen
Kopfflächen der Zähne bezw. die Grundflächen der
Nuten beschränkt sind und die Zahnflanken nur in
unbedeutendem Maße zur Verleimung herangezogen
werden, zumal, wenn man bedenkt, daß beim Ein-
schieben der Zähne in die Nuten, der Leim von den
Flanken weggedrängt wird, wobei er sich im Grunde
der Nuten anhäuft und in der Folge einen ausrei-
chend tiefen Eingriff der Zähne verunmöglicht.

So vereinigt denn der in Fig. 2 als Fertigfabrikaf
gezeigte Stuhl mannigfache technische Vervollkomm-
nungen in sich, die ihn neben seiner gefälligen äußeren
Form, als solides praktisches Möbel, für die ange-
gebene Verwendung noch schäßenswerfer machen.

Die guten Erfahrungen mit diesem Stuhl haben

die Erstellerfirma überdies veranlaßt, die kammartig
verzahnten Eckverstärkungs- und Verbindungsbacken
bei dem vorwiegend für den privaten Haushalt be-

stimmten, im Biedermeierstil gehaltenen Stuhl nach

Fig. 3 zur Anwendung zu bringen.

Originell undjvon großer Zweckmäßigkeit ist bei

diesem Stuhl der aus Fig. 4 ersichtliche breite tin-
legerahmen, an dem das Sißbrett mit breiter Leim-

fläche festhaftet und dank dieser ausgiebigen Ver-

leimung sich von dem Einlegerahmen selbst bei ro-
buster Behandlung des Stuhls nicht imehr losen kann.

Der Einlegerahmen liegt in einem Falz der Z.arge;

er ist an ihren Verstärkungs- und Verbindungsbacken
durch Schrauben lösbar festgehalten (Fig. 5). Auch

hier greifen die Versfärkungsbacken mit kammartiger

Verzahnung (Fig. 6) in entsprechende Nuten des

hufeisenförmigen Teils der Zarge, aus we er as

Holz an den Verstärkungsstellen bis etwa zur halben

Leistendicke ausgefräst und durch die in die us ra

sungen eingelassenen Verstärkungsbacken erseß is

Fig. 3. Im Biedermeierstil gehaltener Stuhl

für den Privathaushalt mit Si^einlage aus Holz.

Die eben erwähnten Ausfräsungen bezwecken die

Entfernung der an den engsten Biegestellen der

Zarge komprimierten Holzfasern. Mit diese Jî
nähme wird der Stuhlrahmen schädlichen e 9

keitseinflüssen entzogen, die sonst zu Que g

der Fasern und als Folge hiervon zu deformieren-
den Dehnungen des Rahmens führten, wogegen ie

Festigkeit der ausgefrästen Zarge durch kräftige er-

leimung dieser leßteren mit den Verstärkungsbacken
unvermindert erhalten wird. Auch die Verbindungs-
backen, die den vorderen geraden Teil mit dem

hufeisenförmigen Teil der Zarge zusammenhalten,
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Vscsintsctiung, wstctis scisutst, t?si <vustitstzsctssit
sins voctsittistts ^csizgcsn^s ^u tisitsn,

ösi cisn tiisc isEcücicziciitigtsn ^c^sugnizzsn ciiszsc
nicms tisncislt S5 zicti um 5tütils mit gstsogsnsn
klol^rskmer,, von ciensn einer einteilig ur»ci mit in
cisc ^tokztugs zicti ützsctsppsncisn i?stimsnsncisn vsc-
zsnsn izt, ciis snciscs /^uztüticungztocm stzsc einen
^wsitsitigsn, tiutsizsntöcmigsn I?stlMSN mit vom gs-cscisc ^scgs sutwsizt.

vsc sintsiiigs gstsogsns kstimsn cisz js nscti
zsinsi' sulzscsn Vscsctssitung t^pizctisn Wictzctisttz-,
outssu- ocisc Wscicztsttztutllz, tist gsmsh nsizsnztstisn-
cler k-ig. 1 eine euz ^wei 5ick ^ke^leseseer,cisr> /ek-HSn-
Sngtsiisn gstsitcists Äolztugs, Die vtsscisppungsn
zinci sn iticsn öscüticungztisctisn gs^stint unci sz
nsosn ^stins unci tauten cisz in cisc I^Istzsnststsiiclung

^3^1 in gcolzscem I^Islzztsts gs^sigts cicsiscictoc-
mige (Due^ckniiiprOsil (s^ei. eng.). f^Iii einem 5olcker,
(vust-zetinittpi-otii gcsitsn sucti ^is Vscztscicungzlsscicsn
in sntzgcsctisncis tvtutsn cisc vocciecsn I?stimsntzis-
gungsn sin, wociuccti einem Vsctsisgsn cisz I?stimsnz
wiciczsm vocgslssugt wicci, ^ulzsccism zincl stssc in
Oieze VeMerkur,g 5 kecker, clie Ä^klkeirie mit lästigen
^ >î ^"3^255en, ^vvsc izt SZ sttgsmsin iseicsnnt,

^ - Sintsiiigst- Ztutiicstimsn stziu-
zcncsgsn unci zis mitsinsncisc ?u verleimen, siisin,
clie gleîîer, keim^lecker, ge^vëkrleizier, O^î keir,e eu5-
reicnencle Ve^eziigung 5e^ ^ie^^ge, irtzkesOricle^e
cisnn nictit, wenn cisz I?stimsntiol^ untsc ^suctitig-
^^^^intiüzzsn cism „Vsc^istisn" untscwoctsn izt. Die
vosnsppungztsiis tststtscn cisnn sut unci toctcscn cisn
ototztugsnvsctssnci sctsticungzgsmstz zsitszt cisnn, wenn
^u zsinsc Vsctsztigung tioi^ztitts, i^isgsi ocisc ^cticsu-
ken sngswsn6t wsccisn. vis ztsms Vscisinclung cisc
klke^les)seur,g5îSÌle kerukî kei clem ^sìem VON Iûî5ck
5c ^immsrmenn eu^ cler kereiîz e^v/ëlinsen kemm-
s^igsn Vsc^stinung, 6ui-cti wsictis 6is wi^zsms l_sim-
tisctis wszentiick vsi-gsölzs^t un6 — wsz wictitig
^ snnstis^nct in ctis I?ict>tung ctsi' I^mtt ctei' zonzt
osim /^uttzlsttsi'n suztzisgenclsn visei'isppungztsiis
gsztsüt wii'ct, vis mit clsi' I<smms5tigsn Vsk^sti-
nung emeictits VsrgmszE^ung ctei' Vsi'isimungztisctis
zowis ctie I?ictitung cts»' ctis ^tolztugsnvsi'tzinclung iss-
isztsnclen X>-stt in ize^ug sut ctis I.sgs cis,- î.sim-
tiscns, tist ?u sine»- pml<tizcti un^ei'ztöi'Izsi'sn Vs^tzin-
oung gstüti^t, ctie otine IXlëgel, >-Io!?ztitts octei-
oenmutzen sins tszt unizsgl'sn^ts t^sitlssstceit ctsz

^snmsnz gswstii-isiztst, ^z ><snn cismm nictit wun-
os^n, cislz ciis s-irms cts^u ützsi'gsgsngsn izt, ctis
^smmsrtigs Vs^stinung Issi ctsn sn zicti lssl<snntsn
ocl<vs>'ztsi'l<ungzlssc!<sn ^ui' /^nwsnclung ^u tzi'ingsn
unct mithin ctsm I?st>msn in jsctsi' t^inzictit sins wsit
gmlzsi's Vei-zst>!si>ztsztigl<sit ?u geizen, ^z zo!! nictit
utssi-zstisn wsi-clsn, ctslz gs?stints ^cl<vsi'zts>'l<ungz-
vecl<en mii im LZue^c^niit r e cli is clc i g e n ^ë^nen
unct stzsnzotctisn tauten ^wsr tssl<snnt zincl, clstz stssi'
tiisi- ctis wi^zsmsn I.simztsl!sn sut ctis zctimstsn
^Op^lëclien ciek' /el^ne lee^v/. ciis (^runclilàclien cier
Gluten tzEZctii-snIct zincl unct ciis ^stintlsnlcsn nun in
untzsctsutsnclsm l^Istzs ^u»- Vsi'lsimung tismngs^ogsn
ws^clsn, ^umsl, wenn msn tzsclsn!<t, clslz tzsim ^in-
Zcliistssn cls»' ^stins in ciis I^Iutsn, cis«' i.sim von cisn
t^isn^sn wsggscii-sngt w>>cl, wolssi si' zicti im (vmncis
oS5 Gluten sntisutt unci in cis^ l^oigs sinsn suzi-si-
ctisnci tistsn ^ingi-itt cisi' /stins vsmnmögiictit,

^o vsminigt cisnn clsi- in t^ig. 2 slz ^s^tigtsizi-i^st
gs-sigts 5tutii msnnigtsctis tsciinizctis Vsi-volllcomm-
nungsn in zicti, ciis itin nstssn zsinsr gstsiiigsn suhsmn
t^czi-m, slz zoiiclez p>-sl<tizctisz i^lötzsl, tük- ciis sngs-
Jktzsns Vsk-wsnciung nocti zctishsnzwsi'tsl' msctisn.

vis guten ^«'tstii'ungsn mit ciiszsm 5tuii! tistzsn

ciis ^,'Ztsttsi'tii'ms ütssi'ciisz vsmnlslzt, ciis t<smms>-tig

vsi^stintsn ^àvsi'ztsi'Icungz- unci Vsi-tzinclungzosciisn
lssi cism vocwisgsnci tür cisn pcivstsn I^Isuznsit os-
ztimmtsn, im öiecisi'msisi'ztit gstisitsnsn otuni nscn

f-ig, Z ?u>- ^nwsnciung ^u tsi'ingsn.

Ociginsti unci^von grolzsc ^wsct<msl)igtisit izi tzsi

ciiszsm 5tutii cisc suz l^ig. 4 s5Zictitiictis omits Ic>n-

isgscstimsn, sn cism cisz Hihtxstt mit t-csitsi' l-Slm-

ttsctis tszttisttst unct cisnic ciiezsc suzgisvigen Vsc-

tsimung zicti von cism ^inisgscstimsn zsiozt os> m-
tzuztsc kstisncttung cisz 5tutitz nictit ms^c iozsn icsnn,

vsi- ^intsgsi-stimsn liegt in sinem i^si- cis»- 4s>-gs!

sc izt sn ilii-sn Vscztscicungz- unci Vectsinoungzosclcsn

ctumti 5ctimutisn töztssc tsztgstisttsn ss>g, 5). z^ucti
tiisc gmitsn 6is Vsczts^ungztisctcsn m>t Icsmms^gsc

Vsc-slinung (I^ig. 6) in sntzpmctisncis Gluten 6sz

tiutsizsntöi'migsn Isiiz cisc ^srgs, suz we sc SZ

l-Ioi^ sn cisn Vscztsctcungzztsiten kiz stws ^uc ^sidsn
l.siztsnciici<s suzgstcszt unci ciumti ciis >n ciis ^ ^
zungsn singsiszzsnsn Vsrztscicungztzscicsn s^ZS^ >Z.

l^ig, Z, im öiscisrmsis^ti! gslis!'s>iss 5<u>ii

iür à ?nvàu5tig>» mit 5itzsiii>sgs su§ ttoi-.

vis stzsn scwstintsn /^uztcszungsn tzs^ivsclcsn ciis

^nttsmung cisc sn cisn snzztsn tv,^.
^scgs lcompumisi-tsn tioi^tszsm, ^
nstims wicci cisc Ztutilcstimsn zctisciiictien s 3

Icsitzsintiüzzsn entzogen, ciis zonzt ^u (vus g

cisc t^szscn unci siz ssoigs tiiscvon cistosM>ecsn-

cisn vslinungsn cisz I?stimsnz tütictsn, ^
i-sztiglcsit cisc suzgstcsztsn ^scgs ciuccti iccsttlgs sc-

isimung ciiszsc isiztscsn mit cisn Vscztsci<ung5osct<sn

unvscmincisct sciisitsn wicci, Z^ucti ciis VscoinciungZ-
kecker,, clie clsr, vorclerer, gersclsr, leil miì aem

iiutsizentöcmigen Isit cisc ^scgs ^uzsmmennsitsn,
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Stuhl mit hinter gebogenem

und vorn geradem Rahmen

Herausnehmbarer Einlege*
Rahmen mit breiter Leim-
[tâche fur das S itzbrett

sind, wie Fig. 6 erkennen läßt, kammarfig gezahnt,
und es finden die Stuhlbeine in Eckausfräsungen
der mit ihnen mit breiten Berührungsflächen ver-
leimten Verstärkungsbacken einen außerordentlich
testen Halt.

Stuhllehne

Versfarkungs —7$--
backe //\/^\Schraube für die

Stuhllehne

Eitilegerabrcren

Befestigungsschraube
für den Einlegerahmen

Verbindung-
backe ver->

leimt mit

Vorderfuj

Fig.5 Stuhtrahmen von
unten gesehen

-Stuhlrahmen

Die Notwendigkeit einer soliden Befestigung der
Stuhlbeine, welches die am stärksten beanspruchten
Teile des Stuhles überhaupt sind, führte bei der
Konstruktion des neuen Stuhles zu einer ebenso
verbesserten Befestigung der mit den Stuhlhinter-
beinen ein Ganzes bildenden Rücklehne, indem die
Schäfte der die Lehne festhaltenden Holzschrauben
in langen, die Zarge und die Verstärkungsbacken
durchdringenden Bohrungen Führung findet, wie
dies aus Fig. 7 anschaulich zu ersehen ist. Damit

ist einem nachträglichen Ausweiten zu kurzer Bohr-
löcher vorgebeugt worden. Ich will nicht unterlassen,
darauf hinzuweisen, daß die verschiedenen tech-
nischen Besonderheiten dieses Stuhls von der Er-
stellerfirma unter Patentschuß gestellt worden sind.

Die bereits erörterte lösbare Befestigung des Ein-
legrahmens gestattet es, an seiner Stelle einen
Rahmen mit Sißpolster in den Falz der Zarge ein-
zulegen, was nicht nur eine preisverbilligende Stan-
dardisierung bei der Stuhlfabrikation gewährleistet,
sondern in manchen Fällen auch dem Bedürfnis des

Fig. 8. Polsterstuhl (im Biedermeierstil mit dem
in Fig. 3 gezeigten Stuhlgestell).

Käufers, insbesondere des Wiederverkäuters, ent-
spricht, dem es somit ermöglicht ist, ein und das-
selbe Stuhlgestell je noch Bedarf mit dem einen
oder anderen Stuhlsiß zu versehen,

Zivilingenieur H. Brupbacher, Zürich.

Fig.7
Befestigung der Lehne

28 Illustr. »ckvvei? kls»<tw (Ueisterklstt) Xn Z

>3lol>l mil iiinlen <zel)ogensm

llnä voi-n qscsäein ttstimon

8siimen mit weiter !.sim-

zimcl, wis l^iz. 6 sclcsmmsm lslzt, Icsmmsi'tig gs^slimt,
umcl sz timclsm ciis 3tutillzsims im ^clcsuztrszumgsm
cis^ mit ilnmsm mit ls^sitsm össülii-umgztlsctism vsc-
lsimtsm Vstztscl<umz5lzscl<sm simsm scilzsi'Occlsmtlicli
tsztsm t-lslt.

Âus,lîe!ine

Ver2kàr!<unAâ —
kâcXe / /^/^Lclìnâutte ^u»- <jie

Äu.kllei,ne

^mieze^ikmen

k-s-!>ti°UNAâZc^âui>-
füllten Linlezs^z^men

Vsciscnä^nAs-
!>àâe ve^->

lei.m.tl mi.t

Vo^äersu^

5ig,5 von
unlsn Zsseksn

Ois Xlotwsmciiglcsit simsc zoliclsm kstsztizumg clsr
Ztcilmllzsims, wslclisz clis sm zts>-l<ztsm lsssmzpcuclitsm
Isils clsz ^tolilsz ölzsclisopt zimcl, tölii'ts lzsi clsc
Xomztcolctiom clsz msosm 5tulilsz 2^0 simsc sizsmzo
vsslzszzs^tsm östsztigumg clsi' mit clsm 5tutilliimtsc-
losimsm sim (?sm?sz àilclsm6sm l?öcl<lstims, imclsm clis
5clistts clsc clis l.slims tsztlisltsmclsm l^lol^zclicsulzsm
im lsmgsm, clis ^scgs umcl clis Vscztsclcumgzlzsclcsm
cluccticlcimgsmcism öolicumgsm t-ölicumg timäst, wis
clisz suz tng. 7 smzclisulicli Tu sczstism izt. Osmit

izt simsm msclitrsgliclism /Xcizwsitsm lcuc^sc kolic-
löclisc vocgslzsugt woccism. lclm will miclit omtsclszzsm,
6srsut liim^uwsizsm, clskz clis vsczctiisclsmsm tsclm-

mizclism öszomclsclmsitsm cliszsz 5tulilz vom clsc ^c-
ztsllscticms umtsc ?stsmtzcliot; gsztsllt wocclsm zimcl.

Ois lzscsitz scoctects lözlzscs kstsztizumg clsz ^im-
lsgcslimsmz gsztsttst sz, sm zsimsc 5tslls simsm
kslimsm mit Tihpolztsi- im clsm I^sl^ clsc ^scgs sim-
^ulsgsm, wsz miclit moc sims prsizvsrlzilligsmcls 5tsm-
cisi-ciiziscom^ lzsi clsc Ztuliltslzi-ilcstiom gswsliclsiztst,
zomclsm im msmcl^sm t-àllsm sucli clsm ösclüctmiz clsz

f^ig. 3. polztscztuii! (im öisctscmsisczt!! mit ctsm

in Ing, Z gs^sigtsn Ztutilgsztsü).

Xsotsrz, imzlsszomclscs clsz ^VisclSi-VSclcsutscz, smt-

zpciclit, clsm sz zomit scmögliclit izt, sim umcl clZZ-

zsllzs HtolilHSZtsll js m^cli ösclsi't mit clsm simsm

oclec smcls^sm ^tulmlzit; vsfzslism,
^ivilimgsmisuc t'I. öcuplzscl^sc, ^ümcli.

I^iz.7
öe^^unZcier ^ekne
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